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12) Vorträge über das eich des eiligen Geiſtes Von

Peter Winkler 8 Zweiter Teil Paderborn. 1907 Schöningh.
M 2.50 3.—

Winklers Vorträge über das Reich des Heiligen Geiſtes, die ſeinerzeit
1 Innsbruck mit großem Intereſſe und en angehört wurden, verden Nun
im Drucke ebenſo jeden befriedigen und erfreuen, denn der wahre Freudenſpender
iſt 10 eben der Heilige Geiſt Spiritualibus Sspiritualia COmparantes kann der
hochwürdige Autor mit em Welta

ſtel (I Kor 13.) ſagen: „Nichts dem
Heiligen Geiſte Fremdes oder Widerſprechendes einmengend, ſondern Geiſtig
Begnadigten Geiſtiges zuwendend.“ Reiſchl.) Ueber den Heiligen Geiſ reden iſt
immer etwas Erhabenes und Erhebendes, aber auch nicht allzu Leichtes, wie 10
gerade auch un der Dogmatik mmer das Traktat de Deo Sanctifieatore peziell
die Gnadenlehre da ſchwierigſte iſt Nachdem der Autor n ſchwungvoller
einenu auf die früheren Vorträge, das irken des Heiligen Geiſtes von
Anbeginn, vorausgeſchickt und den Reichtum des Stoffes un Erwägung Ezogen,
behandelt die Wirkung des Heiligen Geiſtes n der Fülle der Zeiten und
5  1 allererſt die Mitwirkung Im Geheimniſſe der Menſchwerdung. Der Autor
bemerkt mit ech ſelbſ „Nicht El iſt die Aufgabe, die Dir uns *

＋

t

ellen

7 bei
COnceptus St de Spiritu Sancto natus V5. Maria Virgine, digno Spiritus
Saneti habitaculo mn der Abhandlung allſeitige Würdigung und Erläu⸗
„ dazu kommt dann der Tugenden und Gaben überreiches Maß 11 anima
Ohristi, Spiritus Domini SUPEI mit dem elſe aus dem vunder
baren Uun. wundervollen Erdenwandel des Herrn Alle nachfolgenden Vor
träge zeigen den Heiligen Geiſt, reſpektive deſſen Gnadenwirkungen In der
zuerſt noch mn der ührung der Weiſen aus dem orgenlande), den eln
und Märtyrern (St. Stephanus), [V den Heiligen, Im Herzen der Gläubigen,
beſonders reichhaltig ind die Vorträge: „Der 0  9 der heiligmachenden
Gnade“, „Die zwölf Früchte de Heiligen Geiſtes“ fruetus autem Spiritus
Caritas 20 (Gal 22.) und „Wunderbare Gnadengnaben des Heiligen Geiſtes“
Charismen, wobei mit beſonderer F  reude und Erbauung verweilt; elbſt⸗

—
verſtändlich 0H odann das Wirken des Heiligen Geiſtes in den ſieben Sakra⸗
nenten und auch noch mnm den Sakramentalien, jedenfalls eine rei  altige und
allſeitige Belehrung über den Gnadenſpender, ohne Polemik, und werden beſonders
Prieſter, dispensatores mysteriorum Dei mit größter Zufriedenheit leſen ⁷„an
em Feuer ſeiner Liebe“ ſich erwärmen und das Volk un Predig un Katecheſe
elehren. Die chönen Vorträge kommen Am ſo mehr Ad tempus und in temporée,
da P8 noch m aller Erinnerung iſt, wie Leo mn ſeiner Enzyklika „Divinum
I1Ilud“ beſonders zur Verehrung des Heiligen Geiſtes aufforderte: „Wir wünſchen
aufs Innigſte“ ind ſeine orte, „daß vor allem ſich mehre und ausbreite die
fromme &*  iebe Heiligen Geiſte, dem emn jeder Qn erſter Stelle danken
hat allemal, wenn * ihm zuteil wird, auf dem Wege der Ahrheit und erech⸗
tigkeit 3u wandeln.“) Wahrlich, für die éeben beſprochenen Vorträge und für das
Rundſchreiben des weitſchauenden, unſterblichen Papſtes Leo pricht 0
recht eindringli auch das Wort des Herrn ſe 81 Scires donum Dei!“
Joh 10.)

Innsbruck —  —  22 (CV Cap., Theol Lector.
13 Feſt⸗ und Gelegenheitspredigten. Von Forſchner,

päpſtlicher Hausprälat und Pfarrer zu V Quintin In Mainz. 74 6
kirchlicher Approbation. ainz 1909 Verlag Kirchheim Komp.

In Innsbruck hat ſich V neueſter Zeit Ni eigenes Komitee gebildet,
von vier Prieſtern einrad Bader C., Adolf Innerkofler 0 SSs. Redempt.,

Dominikus Dietrich und iegmun Auer, Theologieprofeſſoren Im Stifte
Wilten, durch Herausgabe einer ünfwochenſchrift den großen Gedanken des Papſt
auszuführen. „Geiſt der Wahrheit“ Qautet der Titel, Beſtellungsadreſſe „Verlag
der Heilig⸗Geiſt“⸗Literatur. Innsbruck.
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— Werk bietet orträge, welche ſich auf die Feſte des Herrn, der
Gottesmutter und anderer Heiligen verteilen, ſowie einige Gelegenheitsanſprachen.
—  6 Einteilung des Stoffes iſt nicht elten originell, auch 6 nicht an nen
Bildern und Gleichniſſen Bei den angeführten Zitaten der eiligen Kirchen
bäter und Kirchenlehrer vermißten wir die Belegſtellen

Was der Verfaſſer 254 von der „Auf allen Gehbieten entfalteten
Tätigkeit in der innigſten Beziehung FJum Papſttum“ behauptet gemeint iſt
das und Jahrhundert ſcheint Uuns doch 8 roſig aufgefaßt
3u ein
a Predigten und Anſprachen zunächſt für die Jugend

gebildeter Stände. Von Msgr. IDr Paul, Baron de Mathies
Ansgar Albing). Erſter and Predigten vom erſten Adventſonntag bis
zum Weißen Sonntag ne 1 Gelegenheitsreden. Freiburg Wien
1909 Herderſche Verlagshandlung.

3.— gbd 3.— 60 222 S —

e

homiletiſche Literatur gegenwärtig keinenAn liturgiſchen Predigten hat di
Ueberfluß. Und doch Are * ringen 3u wünſchen, daß gerade dieſer Teil der
Homiletik nicht vernachläſſigt werde Ur de Mathies, hinlänglich bekannt durch
ſeine Erzählungen und Gedichte, gibt m vorliegenden erte 35 Vorträge, die
ämtlich einen liturgiſchen Text Jur Grundlage haben Bald iſt * der Introitus,
bald die Feſtoration, bald das raduale, bald das Evangelium, das den Us  —  2
gangspunkt Aur ſeine Anſprachen bildet. Eine eigentliche Einteilung des Predigt⸗
ſtoffes Der Verfaſſer ſpricht recht eindringli Herzen und regt eine
ülle von fruchtbaren Gedanken in der Seele des Leſers an Die praktiſche Nutz
anwendung ergibt ſich immer ganz natürlich.

eele Chriſti, heilige mich Predigten über das Gebet des
eiligen Ignatius von Prälat C Huhn, weiland Stadtpfarrer bei
Heiligen Geiſt In ünchen Nach ſtenographiſchen Aufzeichnungen. München.
1909 Verlag Lentner. Auflage. 8⁰ 109 S

Der 1903 verſtorbene Stadtpfarrer Huhn, der ſich als Polititer und
Redner auf den eutſchen Katholikentagen einen Namen erworben atte, be
reicherte au die homiletiſche Literatur durch ſeine Faſtenpredigten, Glaubens⸗
predigten und Predigten über das Allerheiligſte. Huhn Predigten ÜUber das
bekannte Ignatianiſche Gebet erſcheinen nunmehr n vierter Auflage Die Sprache
iſt einfach, del und recht herzli

autern (Steiermarf). oſef Höller 88
14) Der einheimiſche Klerus tn den Heidenländern.

Von Anton Huonder Mit 32 Abbildungen. (Miſſionsbibliothek.)
Freiburg und Wien 1909 Herderſche Verlagshandlung. 9* 80 VIII und

6.—312 12 Tafeln. —4.20 5.04, geb M 35.—
Die Miſſionierung der Heidenländer betrachteten die Päpſte von jeher

aAls eine ihrer Hauptaufgaben. ang doch die hiſtoriſche Ahrheir ſelbſt
Voltaire das Geſtändnis ab, daß „die Päpſte m allen Teilen der elt
das kräftigſte gearbeitet haben, die Unwiſſenheit auszurotten und die Glaubens⸗
und Sittenlehren des Evangeliums verbreiten“.

ſpie bei der Chriſtianiſierung der Heiden die rage nach der
Heranbildung eines einheimiſchen Klerus eine Hauptrolle und ohne Zweifel
ſind auch die Päpſte ſich threr diesbezüglichen en wohl bewußt geweſen
Trotzdem fehlte nicht Angriffen, die auf die atholiſche Kir Wwegen
Vernachläſſigung threr Miſſionstätigkeit und verfehlter Miſſionsmethode
gemacht wurden und 0  ÿwar ſogar von Seite einiger Katholiken Wir erinnern

Linzer „Theol.⸗prakt Uartalſchrif III. 1910.


